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Amerikas Friedensbotſchaft 


Herabſetzung der Tributſchulden — Die Miſſion Lavals in Waſhington 


Paris. Von Bord der „Ille de Frauce“ wurde am 
Montag der hieſigen Preſſe gemeldet, daß Amerika angeblich be⸗ 
abſichtige, die deutſchen Reparationszahlungen nach Ablauf des 
Feierjahres auf 50 Millionen Dollar jährlich (rund 20 Mil⸗ 
lionen RM) herabzuſetzen. Die Vereinigten Staaten ſeien jetzt 
bereit, der franzöſiſchen Sicherheitstheſe Rechnung zu 
tragen. 

Der Sonderberichterſtatter der „Information“, Fer⸗ 
nand de Brinon, drahtet ſeinem Blatt von Bord der „Ille de 
France“ einen bemerkenswerten Bericht über den mutmaßlichen 
Inhalt der Waſhingtoner Beſprechungen. Brinon 
meldet, es ſei wenig wahrſcheinlich, daß Präſident Hoover eine 
einfache Verlängerung des im Juli ablaufenden Feierjahres vor: 
ſchlagen werde. Gegen eine derartige Löſung mache fih in gar⸗ 
lamentariſchen Kreiſen eine ſtarke Oppoſition geltend. 

Ein Teil der amerikaniſchen Oeffentlich⸗ 

keit ſcheine jedenfalls einen weiteren 

Zahlungsaufſchub zugunſten Deutſch⸗ 

lands zu fordern. 
Die Schuldverpflichtungen der anderen Staaten gegenüber Ame⸗ 
rika ſollten jedoch nicht aufgeh o 6 en, jondern nach Maß⸗ 


Genf hofft 


gabe der Zahlungsfähigteit der Schuldner beſtimmt werden, 
wobei natürlich an Frankreich gedacht werde. Andere Gruppen, 
und zwar vornehmlich die gut unterrichteten Finanzkreiſe, treten 
ihrerſeits für eine Aufrechterhaltung der Reparationszahlungen 
in verſtändigen Grenzen ein. 

Man könne daher damit rechnen, 

daß eine Herabſetzung der Tributleiſtun⸗ 

gen gebilligt werde, wobei man von einer 

Jahres zahlung von 50 Millionen Dollar 

j (210 Millionen RM) ſpreche. 
Man habe ſogar ins Auge gefaßt, von Deutſchland gewiſſe Bürg⸗ 
ſchaſten in Form von Sonderabgaben zu verlangen. 

Was die Wirtſchaftskriſe und die internattio⸗ 
nale Geldlage angehe, ſo habe man Grund zu der Annahme, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten über die gemein⸗ 
ſamen Maßnahmen der Emiſſionsbanken hinaus bereit 
ſein würde, mit Frankreich zuſammen eine feierliche Er⸗ 

klärung über die Aufrechterhaltung der Goldwäh⸗ 
rung abzugeben. 


auf Japan 


Entſpannung im chineſiſch⸗zapaniſchen Konflikt — Vor Verhandlungen zwiſchen Tokio und Nanking? 


Mandſchurei abzuberufen. Das japaniſche Kriegsminiſte⸗ 


Amerikaniſcher Vertreter 
im Völkerbundrat 


Der Völlerbundsrat hat gegen die Stimme des japaniſchen De⸗ 
legierten beſchloſſen, die Regierung der Vereinigten Stagten zu 
den Verhandlungen über den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt in 
der Mandſchurei einzuladen. Als Vertreter Amerikas wird der 
Beobach ter beim n P. D. Gilbert, an den Beratungen 


Genf. 
tes, an der die Vertreter von Japan und China nicht teil⸗ 
nahmen, machte ſich, wie mitgeteilt wird, übereinſtim⸗ 
mend der Eindruck einer gewiſſen Entſpau nung 
im ſernen Oſten bemerkbar. Man begründet diefe optimi⸗ | 
ſtiſchere Beurteilung der Lage mit 8 8 


In der vertraulichen Vormittagsſigung des Ha: 


rium hat angeordnet, daß ſämtliche in China ſtehenden 


Truppen mit Winterbekleidung verſehen werden. 

Von maßgeblicher Seite wird im Zuſammenhang mit 
den Erörterungen im Völkerbundsrat erklärt, die japaniſche 
Vertretung in Genf werde vorläufig auf die Teilnahme an 
50 den Beratungen verzichten, wenn ſie ſich e müſſe, 
Japan 


teilnehmen. 


Die offizielle Einladung des Kanzlers 
an Muſſolini und Grandi 

Berlin Amtlich wird mitgeteilt: „Reichskanzler Dr. 
Brüning hat heute durch den deutſchen Botſchafter Dr. v. Schu⸗ 
bert dem Chef der italieniſchen Regierung Lerrn Muſſolini und 
dem Miniſter des Auswärtigen Herrn Grandi die Einladung zu 
einen Beſuch in Berlin übermitteln laſſen. 

Der Chef der italieniſchen Regierung hat Herrn Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning für die freundliche Einladung ſeinen herz⸗ 
lichen Dank ausgeſprochen und ihm mitgefeilt, daß er, in dem er 
ſich vorbehalte, ſeinen Beſuch zu einem anderen Zeitpunkt zu ers 


berichten, wonach die Aufnahme direkter Ber: 
handlungen zwiſchen China und 
nicht mehr ausgeſchloſſen erſcheine. Die ja⸗ 
paniſche Regierung hat vorläufig ihre ſchroffe Haltung in 
der Rechtsſrage nicht wieder aufgenommen. In der Montag⸗ 
ſitzung hat Briand ſeinen Plan zur Regelung des Streitfalls 
von neuem vorgelegt. Die japaniſche Abordnung erklärt, 
daß ſie neue Anweiſungen ihrer Regierung abwarten müſſe 

und daher vorläuſig nicht in der Lage ſei, ſachlich ju den 


Regierung nicht anerkenne, 


London. Meldungen aus Tokio zufolge fand am 
Montag eine Sitzung des japaniſchen Kabinetts ſtatt, in der 


den aus dem Völkerbund austreten werde. 


verſchiedenen Plänen Stellung zu nehmen. 


Japan verweigert die Rückberufung 
der Truppen 
Tokio. Das japaniſche Außenminiſterium gibt bekannt, 


Jedoch lam das Kabinett zu der endgültigen Entſcheidung, 
daß der Vorſchlag des Völkerbundes, Die japaniſchen Trup⸗ 
pen in der Mandſchurei innerhalb von drei Wochen aus 
ihren jetzigen Stellungen zurückzuziehen, für Japan unan⸗ 
nehmbar ſei. Vielmehr ſprach ſich das Kabinett dafür aus, 
daß unmittelbare Verhandlungen zwiſchen Japan und China 


widern, den Miniſter des Auswärti igen mit ſeiner Vertretung 
beauftrage. 

Als Zeitpunkt für den Beſuch des 
lin iſt der 25. und 26. Oktober vereinbart worden. 
wird von ſeiner Gemahlin und einigen Bente des 
ſteriums des Auswärtigen begleitet ſein“. 


Miniſters MERKE, in Bere 
Herr Grandi 
Mini⸗ 


daß die japaniſche Regierung beſchloſſen habe trotz alter | in Anweſenheit von neutralen Beobachtern ſtattfinden 


beſchloſſen wurde, daß Japan unter keinen Umitäns 
ſoll ten. 


Beratungen in Genf die japaniſchen Truppen nicht aus der 


La val Vorſitzender des franzöſiſchen 
Wirtſchaftsausſchuſſes 

Paris. Nachdem der Reichskanzler Brüning den Vorſitz in 
dem deutſchen Wirtſchaftsaus ſchuß ſelbſt übernommen hat, iſt 
man auch auf franzöſiſcher Seite dazu übergegangen, die oberſte 
Leitung in die Lände des Miniſterpräſidenten Laval zu legen. 
Praktiſch tritt dieſer Umſtand jedech kaum in Erſcheinung, da 
Unterſtaatsſekretär Gignoux nach wie vor als der eigentliche 
Führer des Ausſchuſſes angeſehen werden muß. 


Beginn der deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Wiriſchaßtsverhandlungen 


Bern. Die deutſch⸗ſchweizeriſchen Verhandlungen über die 
Abänderung des Handelsvertrages ſind am Montag nachmittag 
eröffnet worden. Bundesrat Schultheß, der Leiter des Volks⸗ 
wirtſchaftsdepartements, wies in ſeiner Begrüßungsrede auf 
die Gründe hin, die den Bundesrat zur Einleitung der Ver⸗ 
handlungen veranle zt haben. Als Vertreter der deutſchen Re⸗ 
gierung dankte der deutſche Geſandte in Bern, Dr. Müller, 
für den Empfang und erklärte die Bereitwilligkeit der deutſchen 
Regierung und der deutſchen Abordnung, die gegenwärtigen 
Verhältniſſe in den beiderſeitigen Handels: und Wirtſchaftsbe⸗ 
ziehungen in freundſchaftlichem Sinne gemeinſam zu prüfen 
und Löſungen zu erwägen, die dieſe Lage verbeſſern könnten. 
Alsdann legte Miniſterialdireltor Dr. Poſſe eingehend den 
Standpunkt der deutſchen Regierung und Direktor Stucki vom 
Volkswirtſchaftsdepartement die Auffaſſung der Schweizer Re⸗ 
gierung dar. 


Die Moslems klagen 
London. Der Mufti von Jerusalem hat für den 7 ehem 
ber eine allgemeine Moslem⸗Konferenz einberufen, die in der 
Akſar⸗Moſchee ſtattfinden ſoll. Auf ihr ſollen die Fragen 
des Kalifats, des Panislamismus, der Hedſchas⸗ Bahn, der Kla⸗ 
gemauer und der Erhaltung der mohammedaniſchen heiligen 
Stätten und Denkmäler erörtert werden. 


Kommuniſtenunruhen jetzt auch in der ruhigſten Hauptiladt Europas 
Die Polizei von Kopenhagen treibt kommuniſtiſche Demonſtranten auseinander. 
Auch in Kopenhagen, das bisher als eine der friedlichſten Hauptſtädte der Welt 
bedingten Radikaliſierung der Maſſen zu ſchweren Ausſchreitungen tommuniſtiſcher Demonſtranten. 
f aufgebot mußte eingreifen, um der Tumulte Herr zu werden. 


galt, kam es infolge der durch die Wirtſchaft 
Ein größeres Polizei⸗ 


daß der Völkerbundrat die Stellungnahme der 


Der Bapft wartet ab 

Kein Abbruch der Beziehungen zwiſchen Kurie und Spanien, 

Rom. Die in ausländiſchen Blättern aufgetauchten 
Gerüchte über einen bevorſtehnden Abbruch der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Kurie und Spanien oder eine Ab⸗ 
berufung des Nuntius Tedeſchini finden in der vatikaniſchen 
Stadt keine Beſtätigung. In unterrichteten Kreiſen 
wird verſichert, daß der Papſt, nachdem ſein Proteſt gegen 
die Beleidigungen der katholiſchen Kirche in Spanien öffent: 
lich bekannk gegeben worden iſt, die Entwicklung der Dinge 
und por allem die Durchführung der gegen die Kirche ges 
richteten neuen Beſtimmungen zunächſt abwarten will. 
Nuntius Tedeſchini ſoll ſehr gute Beziehungen zu einer 
Reihe von Perſönlichkeiten haben, die den gemäßigten Teil 
der jetzigen ſpaniſchen Regierung ausmachen, und geeigneter 
für eine Ein flußnahme ſeien, als der zurückgetretene 
monarchiſch geſinnte Kardinalprimas Segura. Man wird 
von ſeiten des Vatikans, alſo Tedeſchini gewähren laſ⸗ 
ſen, ſolange keine Ausſchreitungen oder neue Ereigniſſe die 
Spannung vertiefen. In der Umgebung des Papſtes genießt 


der Madrider Apoſtoliſche Nuntius großes Vertrauen 


Schwere Unruhen 
in einer mexikaniſchen Stadt 
Mexiko. In Tlapocoyan im Staat Vergeruz kam es 
zu ſchweren Unruhen. Zehn Perſonen, darunter der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt, wurden von entrüſteten Katholiken wegen 
Kirchenſchändung erſchlagen. Sie hatten verſucht, die heiligen 
Bilder in der Kirche zu vernichten. 


Der Bürgerkrieg 
in der Nordmandſchurei begonnen 


Neuer Machthaber in Kirin. 

Moskau. Nach ruſſiſchen Meldungen aus China iſt im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Bürgerkrieg zwiſchen der Kirin⸗ 
Regierung und der Tſitſäkar⸗ Regierung am Sonnabend 
der Vorſitzende der Tſitſikar⸗Kegierung, General Wanfulin, 
der ſich in Peking aufhält, von ſeinem Poſten zurückgetreten und 
hat zu feinem Nachfolger, den General Maatſuſchen er: 
nannt. Letzterer hat im Auftrag der Tſitſikar⸗Regierung er⸗ 
klärt, daß er freiwillig die Macht an die Kirin⸗Regierung nicht 
abgeben und die nötigen Maßnahmen zum Widerſtand gegen 
die Kirin⸗Regierung treffen werde. Der Führer der Kirin⸗ 
Truppen, General Tſchan, hat befohlen, die militäri⸗ 
ſchen Operationen gegen Tſitſikar zu eröffnen. Durch dies 
ſen Schritt it ſchon der Bürgerkrieg in die Nordmandſchurei ein⸗ 
gedrungen. Da man befürchtet, daß ſich die Kämpfe an der 
chineſiſchen Oftbahn abſpielen werden, wird erwartet, daß die 
gusländiſchen Diplomaten verſuchen werden, die chineſiſche Oſt⸗ 
bahn aus dem Bürgerkrieg auszuſchalten. Die letzten politiſchen 
Vorgänge n der Nordmandſchurei erwecken in Moskau ſtarke 
Befſorgnis oh 


Cypern fordert Vereinigung 
mit Griechenland 

Athen. Aus Nikoſia, der Hauptſtadt Cyperns, kommt die 
Nachricht, daß der Führer der Griechen, der Metropolit Kit⸗ 
ſous Sein Abgeordnetenmandat niedergelegt hat. Er 
proklamierte gleichzeitig die Vereinigung Cyperns mit Grie⸗ 
chenland und fordert die Bevölkerung der Inſel zum Wider⸗ 
ſtand gegen die engliſche Regierung auf. Das 
Vorgehen des Metropoliten hat große Begeiſterung hervorgeru⸗ 
fen. Der Rücktritt der übrigen griechiſchen Abgeordneten wird 
erwartet. — Cypern ſteht ſeit 1878 durch Vertrag mit der Tür⸗ 
kei unter engliſcher Verwaltung. 1914 wurde es dem 
engliſchen Kolonialreich endgültig einverleibt, Seit 1925 iſt es 
engliſche Kronkolonie unter einem engliſchen Gouverneur Die 
Bevölkerung beſteht zu vier Fünftel aus Griechen zu ein Fünftel 
aus Türken. 


Die neuen Zollverfräge mit Rumänien 
und Angarn 

Berlin. Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, beſteht die 
Abſicht, die mit Rumänien und Ungarn getroffenen neuen 
Zolltarifabreden in nächſter Zeit in Kraft zu ſetzen. Ob die 
mit dieſen Staaten getroffenen Präſerenzabmachungen für Ge⸗ 
treide gleichzeitig mit dem oben erwähnten Abreden in Kraft 
geſetzt werden, dürfte hingegen davon abhängen, ob bis zu dem 
für die Inkraftſetzung vorgeſehenen Zeitpunkte die erforderlichen 
Zuſtimmungserklärungen der anderen Mächte eingegangen ſind. 


Wieder eine Grubenkataſtrophe 


9 Tote und 27 Verletzte auf Zeche „Mont⸗Cenis, bei Herne 


Herne. Nach amtlicher Feſtſtellung waren um 12 Uhr 
mittags 9 Tote und 27 Verletzte geborgen. Zur Morgenſchicht 
waren im ganzen 67 Mann eingefahren, von denen eine ganze 
Anzahl zum Teil unverletzt ans Tageslicht befördert wer⸗ 


den konnte. An der Unglücksſtelle entſtand ein Brand, der jedoch 


infolge des raſchen Eingreifens der Rettungsmannſchaften ſchnell 
gelöſcht werden konnte. Der Schacht iſt nicht gefährdet, ebenſo 
ſind die benachbarten Betriebspunkte gefahrenfrei. Die Toten 
und Verletzten wieſen zum Teil ſchwere Brandwunden auf. 
Die Schwerverletzten wurden in die umliegenden Krankenhäuſer 
gebracht. Die Schachtanlagen ſind von einer großen Menſchen⸗ 
menge umlagert, die das Unglück eingehend erörtert. Nach Aus⸗ 
jagen eines Mitgliedes der Vergungsmannſchaften ſoll mit wei⸗ 
teren Opfern nicht mehr zu rechnen ſein. 
* 


Herne. Ueber das Grubenunglück auf Mont Cenis teilte 
ein Steiger, der z. Zt. des Ausbruches der Explosion in 
dem betreffenden Revier arbeitete, dem Vertreter der Telegra⸗ 
phen⸗Union folgendes mit: Auf der 5 Sohle waren zur Zeit 
der Exploſion 60 Mann beſchäftigt. Gegen 8% Uhr vernahm 
ich in einem etwa 50 Meter entfernten Streb unterhalb meines 
Arbeitsplaßes einen leiſen Knall, legte dem aber keine beſon⸗ 
ders große Bedeutung bei, da der Bergmann an derartige Ge⸗ 
räuſche, die meiſtens von Gebirgsſchlägen herrühren, gewöhnt 
iſt. Als jedoch kurz darauf die bei Schlagwetterexploſionen cha⸗ 
rakteriſtiſchen Schwaden auftraten, wurde mir klar, in welcher 
Gefahr wir ſchwebten. Wir trafen ſofort alle für ſolche Fälle 
vorgeſchriebenen Maßnahmen, vor allem ſetzten wir das Ge⸗ 
ſteinſtaubverfahren in Betrieb, wodurch es uns gelang, die an 
mehreren Stellen auftretenden Stichflammen zu erſticken und ſo 


So wirbt Amerika für ſein Heer 
Da Amerika keine Dienſtpflicht kennt, macht man überall Re⸗ 
klame für die Armee. Von der Höhe eines Wolkenkratzers in 
Neuyork leuchtet weithin in das Dunkel der Nacht der Werbe⸗ 
ſpruch „The United States Army builds men“ („Die amerikani⸗ 
ſche Armee bildet wahre Männer heran“), - 0 


eine Kohlenſtaubexploſton zu verhüten. Mit vereinten Kräften 
bemühten 8 er die vergifteten Knappen, die noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich gaben, nach dem Schacht zu bringen Als bald 
darauf die Rettungsmannſchaften von Mont Cenis und den 
benachbarten Zechen mit ihren Sauerſtoffapparaten am Anglücks⸗ 
ort erſchienen, ſchritt das Rettungswerk ſchnell vorwärts, jedoch 
konnte nicht verhindert werden, daß 9 brave Knappen das Le⸗ 
ben laſſen mußten und 27 andere mehr oder weniger ſchwer zu 
Schaden kamen. Die Toten ſind zum weitaus größten Teil an 
Gasvergiftung geſtorben, andere haben Brandwunden er⸗ 
litten. In den Mittagsſtunden konnte das Rettungswerk als 
abgeſchloſſen gelten. 5 


sSeltſames Abenteuer 
mit einem Wals menſchen 


Athen. Eine ſonderbare Begegnung hatte ein Förſter der 
Stadt Kanthe in Mazedonien, als er durch den Wald ging. Er 
vernahm plötzlich einen undefinierbaren Laut, und ein ebenſo 
undefinierbares Weſen ſprang ihm entgegen. Anter lautem 
Geſchrei kroch dieſes Etwas zu ihm heran, erhob ſich, riß ihm 
das Gewehr fort und krallte ſich an ihm feſt. Ein erbitterter 
Kampf folgte. Der Förſter glaubte, einen aus einem Tierpark 
entlaufenen Gorilla vor ſich zu haben, und rief um Hilfe. 
Herbeieilende Bauern halfen dem Förſter, ſeinen geheimnis⸗ 
vollen Gegner zu übenwältigen. Nun ſtellte man feſt daß es 
ſich um einen Menſchen handelte. Er fol etwa dreißig Jahre 
alt ſein, iſt groß, hat nur einen Arm, verfügt aber über unge⸗ 
wöhnliche Kräfte. Sein Bart hat eine Länge von 50 Zenti⸗ 
meter, und fein krauſes Haar wächſt ihm buſckartig um den 
Kopf. Durch fein jahrelanges einſames Leben im Walde hat 
er die Sprache verloren und gibt nur unartikulierte Laute von 
ſich. Er war vollkommen nackt. Auf der Polizeiwache weigerte 
er ſich, Nahrung anzunehmen. Dagegen riß er im Gefängnishof 
Blumen und Kräuter aus, die er ſamt der Wurzel verzehrte. 
Obſtſchalen und harte Wurzeln ſcheinen ſeine Lieblingsnahrung 
zu ſein. Außerdem ißt er rohes Fleiſch und trinkt, auf der 
Erde liegend, klares Waſſer aus einem Napf. Aerzte, die ihn 
unterſuchten, halten ihn für einen Irrſinnigen, vielleicht 
Kriegsverletzten, der in den Wald flüchtete und ſich dort viel⸗ 
leicht ſchon ſeit Kriegsende, fern von jedem menſchlichen Ume 
gang, aufhielt. Alle Verſuche, ſich mit ihm irgendwie zu ver⸗ 
ſtändigen, ſcheiterten. Nach langen Bemühungen wurde es 
möglich, aus ſeinem unartikulierten Schreien das Wort „Bul⸗ 
garien“ herauszuhören. Aus Angſt vor der Nähe von Men⸗ 
ſchen konnte der Unbekannte nicht ſchlafen. Er kroch in die 
dunkelste Ecke feiner Zelle und ſchrie unaufhörlich. Da die Ver⸗ 
mutung naheliegt, daß es ſich um einen bulgariſchen Untertan 
En wurde er zum nächſten bulgariſchen Grengpoſten ge⸗ 
bracht N 


Der Skorpion in der Bananenffaude 

Berlin. In der Nähe des Alexanderplatzes ereignete ſich ein 
eigenartiger Unfall. Beim Zerſchneiden einer Bananenſtaude 
wurde der 27 Jahre alte Straßenhändler Karl Otto aus der 
Neuen Königſtraße 23 von einem Skorpion, der ſich in der Ba⸗ 
nanenſtaude verborgen gehalten hatte, in die Fand geſtochen. 
Der Händler verſpürte plötzlich einen heftigen Schmerz und be⸗ 
merkte gleich darauf Blut an der rechten Hand. Er ließ die 
Bananenſtaude auf den Bürgerſteig fallen und ſah, wie der Skor⸗ 
pion, den er im erſten Augenblick für eine beſonders große 
Spinne hielt, aus der Staude herauskam und quer über den 
Fahrdamm lief. Trotz ſeines Schmerzes verfolgte er das Tier, 
und auch mehrere Straßenpaſſanten beteiligten ſich an der Jagd. 
Es gelang ihnen ſchließlich, den Skorpion einzufangen und dem 
Robert⸗Koch⸗Inſtitut für Infektionskrankheiten zuzuführen. Dis 
Tier, das offenbar mit den Bananenſtauden aus Afrika herüber⸗ 
gekommen iſt, wurde als ein Skorpion mittlerer Größe feſtgeſtellt 
und vorläufig in Gewahriam behalten. Er ſoll ſpäter dem Zoo⸗ 
logiſchen Garten überwieſen werden. Der Straßenhändler, der 
ſich die Wunden zuerſt auf der Rettungsſtelle in der Landsberger 
Straße hatte verbinden laſſen, ſuchte ſpäter, als der Schmerz 
immer ſtärker wurde, das Virchow⸗Krankenhaus auf, wo er we⸗ 
gen der vorhandenen Vergiftungsgefahr mit einem beſonders 
wirlſamen Schlangenſerum geimpft werden mußte. 


— —— A ũg m —ͤ—§öͤöö — — — — 


N = J Roman von 


60. Fortſe 


2 De 
tung. (Nachdruck verboten.) 
XXVII. 

Zwei Stunden ſpäter brachte Ellen ihre Schwiegertochter 
gut Bahn. Herr Remſtedt war ins Geſchäft gegangen, nad): 

em Ellen ihm verſprochen hatte, feine Gaſtfreundſchaft für 
einige Tage, ehe ſie einen feſten Entſchluß gefaßt haben 
würde, anzunehmen. N 

Thereſe ſollte am nächſten Tage Uſchi nach Berlin folgen. 
Sie war jehr damit einverftanden, vorläufig zu der jungen 
Frau, die ſie vergötterte, zu kommen. Ihre Nichte war in⸗ 
zwiſchen verſtändigt und ſchon engagiert. 

„Wenn die Kleine nicht tüchtig iſt, werde ich ſie ein wenig 
anlernen, damit dein guter Pater nicht zu ſehr ſeine ge: 
wohnte Behaglichkeit entbehrt,“ ſagte Ellen auf dem Bahn⸗ 
Bol. „Eventuell werde ich alſo einige Tage länger hier: 

eiben.“ 

„Du biſt zu gut,“ erkannte Ulds dankbar und gerührt an. 
Aber ihr Herz war ſchon weit von den Dingen ihrer Umwelt 
und dieſer Stadt. Es flog dem Zuge voraus, nach Berlin, 
zu Udo, in ihr Heim Was hier jetzt geſchehen würde, küm⸗ 
merte fie wenig, 

Dann ſtand fie am geöffneten Fenſter des D-Zuges, 
winkte und lächelte, bis ſie Ellen nicht mehr ſah Und in 
Ellens Innern blieb noch lange das Bild der liebreizenden, 
erregten, zwiſchen Tränen und Lachen kämpfenden kleinen 
Uſchi zurück, die dorthin eilte, wo auch Ellens Liebſter war, 
die zu ihrem Manne, in ihr Glück fuhr, während ſie ſchwei⸗ 
gend verzichtete auf alles, was ihr Daſein bis heute reich 
und ſchön gemacht hatte Für Udo verzichtete — für die 
Harmonie ſeines Lebens, für ſein Eheglück. 

Müde, körperlich und ſeeliſch zerſchlagen, kehrte Ellen in 
das Remſtedtſche Haus zurück. Dort war inzwiſchen das neue 


der Küch 

Uſchis Zimmer war für Ellen bereitet. Blumen waren 
auf Herrn Remſtedts Beſtellung vom Gärtner gekommen 
und dufteten auf dem Tiſchchen. Ellen ſah fie in leiſer 
Rührung an. Wie gut, wie lieb, wie ritterlich dieſer 
Mann war. 

Dann legte ſie ſich auf den Diwan und ſchlummerte ein. 
Als ſie erwachte, war es Mittagszeit. Thereſe kam und be⸗ 
ſtellte, daß Herr Remſtedt telephoniert hätte'und die gnädige 
Frau bäte, mit ihm um zwei Uhr im Uhlenhorſter Fährhaus 
zu ſpeiſen. Er würde ſie abholen. 

„Ich dachte, wir beide müßten die Verſöhnung und das 
Glück unſerer Kinder ein wenig feiern,“ ſagte Fritz Rem⸗ 
ſtedt eine halbe Stunde ſpäter zu Ellen, als er lie abholte. 
„Sie ſollen unter Menſchen, meine gnädige Frau; wenn wir 
beide hier allein beim Eſſen ſitzen, werden Sie mir vielleicht 
trübjelig. Iſt es Ihnen recht jo, wie ich es arrangiert habe?“ 

Natürlich war es Ellen recht und ſie dankte ihm. 

„Aber zum Trübſinn neige ich nicht, Sie brauchen keine 
Furcht zu haben, daß ich Ihnen etwas vorklagen werde, au 
Remſtedt,“ beruhigte fie. „Mit einem einmal gefaßten Ents 
ſchluß finde ich mich ab und rede nicht viel darüber.“ 

„Das weiß ich ja,“ entgegnete er „Ich weiß doch, wie 
tapfer Sie ſind, Frau Ellen. Kein Menſch auf der Welt 
kann Sie mehr ſchätzen und bewundern als ich“ 

Sie errötete. Er ſah es mit Entzücken. Wie ein junges 
Mädchen iſt dieſe Frau, die einen erwachſenen Sohn hat, 
dachte er. So mit der dunklen Glut auf dem zarten Oval 
der Wangen jah fie noch viel jünger aus Sie war fetzt 
überhaupt beſonders jung und ſchön Heute früh hatte man 
ihr Sorgen, durchwachte Nächte, Kummer angemerkt; ſie 
wirkte mütterlicher, frauenhafter, älter, als er ſie je bun 
geſehen hatte. Nun ſchien das alles wie weggewiſcht, 
ausgelöſcht, als ſei es nie geweſen. 

Dieſe Ellen, die fetzt vor ihm ſtand und lächelnd die zart: 
roſa Nelken, die er ihr gebracht hatte, am Gürtel befeſtigte, 
war eine junge, ſorglos ſcheinende Frau, die faſt wie ein 
funges Mädchen wirkte. Sie war entzückend. Immer wie⸗ 
der dachte es der Mann. Sie hatte ſich geſchmückt für das 


Mädchen ſchon eingetroffen und arbeitete neben Thereſe in 
e. 


den Frühlingstag ein helles Kleid gewählt. 


re. — — win — 


Ener mit ihm, eine beide Nun ini 1 0 e 
er ſie wiedergeſehen. e hatte bei dem lachenden, ſtrahlen⸗ 
2 75 5 Ein hübſches, 
elegantes Seidenkleid aus weißgrundigem Foulard, durch 
den ſich ein ſchwarzes, verſchnörkeltes Muſter ſchlang. 

Ich möchte fie in Samt und Seide hüllen, ich möchte fte 
mit Schmuck und Blumen überſchütten, dachte der Mann, 
während er neben ihr die Treppe hinabſchritt. 

Unten wartete ein Auto. Sie ſtiegen ein. 

„Sie find ein Verſchwender, Herr Remitedt.“ ſagte Ellen. 

Er aber bat: „Nicht ſchelten, ich möchte ſo gern, daß Sie 
ein wenig Freude haben an dieſem Tage.“ 

Sie ſah ihn dankbar und wieder in leichter Rührung an. 
Wie gut war dieſer Mann. Wie geborgen, wie ſicher und 
behütet fühlte man ſich in ſeiner Nähe. Ja, dieſes Empfin⸗ 
den, das ſie ſchon beim Kennenlernen gehabt, das ſich da⸗ 
mals verſtärkt hatte, als Fritz Nemſtedt in Berlin war und 
ſo oft in ihr Haus kam, als er ſie ausführte und ritterlich 
umſorgte, war heute jo wohltuend, ſo ausfüllend in ihr wi‘ 
noch nie Es muhte gut ſein, ſich einige Tage, vielleicht eine 
Woche, in der beruhigenden, harmoniichen Nähe dieſes 
Mannes zu bewegen, ehe ſie den Schritt in ein neues und 
ſicherlich ſchweres Daſein unternahm. 

Im Uhlenhoriter Fährhaus war im Weinreſtaurant in 
dem ſchönen Mittelraum am Waſſer ein Fenſterplatz für 
Fritz Remſtedt reſervjert Blumen ſtanden auf allen Tiſchen, 
diskrete Kellner achteten auf die Fünſche der Gäſte. Nings⸗ 
herum ſaßen diſtinguierte, hübſch und ſommerlich gekleidete 
frohe Menſchen, die den herrlichen Tag und den angenehmen 
Aufenthalt bei gutem Eſſen genoſſen. Die großen Fenſter 
waren weit geöffnet, beinahe wie im Freien ſaß man hier 
und dennoch in der geſchloſſenen Behaglichkeit eines elegan⸗ 
ten, komfortablen Raums, Ellen ſah überwältigt auf das 
ſchöne Bild der blaugoldenen Alſter, auf der Ruder- und 
Segelboote in bunter Fülle ſich tummelten Sie blickte auf 
die lachenden, grünen Ufer, auf die leuchtenden weißen 
Villen, die von ſern herübergrüßten. Eine ruhige, behag⸗ 
liche Stimmung nahm ſie gefangen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Wenn's draußen kalt wird... 


Eigentlich iſt dies merkwürdig unpoetiſch und eng er⸗ 
freulich. Sobald der Menſch eine Umſtellung in ſeinen 
Kleidern vornehmen muß, kommt das „Unbequemliche“ ſtark 
zum Vorſchein, und er wird mürriſch und unangenehm. Nur 
nicht aus dem Geleiſe kommen ... Das Alte behag: ihm 
beſſer. Alles Indifferente macht glücklich. 

Die Aenderung in der Jahreszeit bedingt manches. Der 
Schneider tritt in Aktion, und „Aktionen“ find koſtſpielig. 
Das geſellſchaftliche Leben beginnt (meiſtens auch nicht!), 
und aus der legeren Haltung des Körpers (vom Sommer 
her) wird ein ſteifer Herr 185 Winters). 

Es fröſtelt dich und mich, trotzdem wir beide ſchon faſt 
winterlich „eingepuppt“ ſind. 

Dun ſehnſt dich nach liebevoller Wärme und trinkſt deinen 
Tee und deinen Kaffee. Du bekommſt plötzlich rieſiges Ver⸗ 
langen nach einem Likör. Der äußere Menſch iſt ſchon er⸗ 
froren, der innere verlangt Erwärmung. 

Schon haben wir die heißen Tage vergeſſen, wo ſengende 
Glut die Luft erfüllte; die ſeidenen Baſtanzüge verſinken in 
der Erinnerung. Die Millionen Himbeer⸗, Erdbeer⸗ und 
Piſtazien⸗Eisportionen gehören einer vergangenen Zeit an. 

Es herbſtelt, es rieſelt ... der Herbſt — iſt er da? Die 
Stadt fühlt ihn, aber ſie ſieht ihn kaum. Die draußen woh⸗ 
nen und die Blätter ſich färben ſehen, erkennen den Um⸗ 
ſchwung, den Staatsſtreich in der Natur. Ganz über Nacht 
fand er ſtatt! N . 

Die grünen Blätter ſind blutrot oder quittengelb ge⸗ 
worden. Schöne, neckiſche Farbenſpiele. Etwas für Maler⸗ 
und Dichteraugen! Bi ne mit zerſchliſſenen Hoſen. 

Praktiſche Hausfrauen kaufen dieſe Farbenſymphonien 
und laſſen ſie von der Vaſe aus hübſch leuchten. Man ſchließt 
vor Wonne die Augen. 

Dann behaupten die Familienangehörigen, der Herbſt, 
der melancholiſche, ſei die herrlichſte Jahreszeit. Behaupten 
es! Aber dieſer Gruß geht bald in die Brüche. Die Blätter 
die den Tod in fi tragen, fallen ab und das Zeug nimmt 
die Donna handweiſe auf, um es in den Eimer alles Ver⸗ 
gänglichen verſchwinden zu laſſen. 

Die den ganchen jo Sohgekfägte Jahreszeit hat wi 

ie von manchen jo hochge e reszei wie⸗ 
derum große Schattenſeiten: Wo bleibt die Sn 

Zählet ab an den Knöpfen: g 

„Soll man heizen?“ 

„Nicht heizen ...“ 

„Soll man?“ 

„Nein ... man ſoll nicht!“ 

Alſo rde wir. g 

Der Portier hat bis dahin geheime Order, das nicht 

Alſo befinden wir uns noch im Sommer 

„Fräulein, bitte, ein Limonade ... ſehr kalt ... auf 
Eis .. zur Abkühlung!“ 


Spielplan des Deutſchen Theaters Kattowitz. 
Donnerstag, den 22. d. Mts., abends 7% Uhr „Lord 
Spleen“, Komiſche Oper in 2 Akten. Sonntag, den 25. d. 
ts. nachm. 3% Uhr, „Der Hauptmann von Kö enick“, 
Komödie von Zuckmayer; abends 8 Uhr, „Die Sache, die ſich 
Liebe nennt“, Komödie in 3 Akten von Edwin Burke. Mon⸗ 
tag, den 26. d. Mts., abends 8 Uhr, „Juwelenraub am Kur⸗ 
fürſtendamm“, Spiel in 3 Akten von Ladislaus Fodor. Don⸗ 
nerstag, den 29. d. Mts., abends 7% Uhr, „Das Spielzeug 
Ihrer Majeſtät“, Operette in 3 Akten. Montag, den 2. No: 
vember, abends 8 Uhr, „Mona Liſa“, Oper in 2 Akten. 
Montag, den 9. November, abends 8 Uhr, „Das große Welt⸗ 
theater“ von Hugo von Hoffmannsthal. Freitag, den 13. 
November, abends 8 Uhr, Konzert des Guarueri-Quartetts. 


Gegen die hohen Steuern. 
Am Donnerstag, den 22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
iſt in den Saal des „Pleſſer Hof“ eine Verſammlung aller 
Kaufleute, Gaſtwirte, Fleiſcher, Bäcker und Handwerker ein⸗ 
berufen worden, die gegen die zu hohen Steuereinſchätzungen 
proteſtieren ſoll. Als Redner ſind einige Abgeordnete ge⸗ 
wonnen worden. 


Der Muttertag des katholiſchen Frauenbundes. 
Zur Feier eines Muttertages hat der Katholiſche 
ne für Sonntag abends in den „Pleſſer Hof“ die 
ürgerſchaft eingeladen. Die Feier des Tages wurde mit 
einem Amt in der Pfarrkirche begonnen und mit einer 
Vesperandacht in der St. Hedwigskirche, die der Cäcilien⸗ 
verein durch Geſänge verſchönte ſortgeſetzt. Die Abendfeier 
leitete Frau Apotheker Spiller mit einer Begrüßung der 
Erſchienenen ein; darauf ſprach Fräulein Scholz einen Pro⸗ 
log, Ein lebendes Bild „Maria am Weg“ und der Vortra 
zweier Lieder durch Frau Studienrat Piazza wurden mi 
großem Beifall aufgenommen. In längeren Ausführungen 
ſprach dann Dr. Winter⸗Beuthen über die ſoziale Stellung 
der Frau im Laufe der Jahrhunderte. Die Mitglieder des 
Jugendbundes erfreuten die Verſammlung mit dem Theaters 
ſlück „Der lackierte Korbſtuhl“. Die Feier wurde mit einem 
Gedicht von Fräulein Brunn vorgetragen und einem Reigen 
der Jugendmitglieder beſchloſſen. Dann kam der Tanz zu 
ſeinem Recht. g 


Beskidenverein Pleß. 

Um das ſchöne Herbſtwetter nicht ungenutzt zu laſſen, 
hat eine Gruppe von drei Mitgliedern am Sonnabend mit⸗ 
tags eine Tour nach der Czantory angetreten. Der Auf⸗ 
ſtieg von Polana durch den herbſtlichen. Wald bot viele 
ſehenswerte Bilder. Mit Eintritt der Dunkelheit war das 


Der neue Posttarif 


Gültig ab 15. 


Art der Sendung Inl. u. Danzig 
RER Briefe, 
riefe bis 20 r * 35 
über 20 gr bis 250 r. „ „„ „ „„ „„ 4 © 
über 250 gr bis 500 gr d 85 
einſchließlich 5 Groſchen zu Gunſten des Arbeitsloſenſond. 
Verkehr nach dem Ausland: bis 20 gr 60, für 
jede weitere 20 gr 30. 
Briefe nach Oeſterreich, Tihechoflowatei, Ungarn und 
dir Rumänien bis 20 gr 50, jede weitere 20 gr 30. 
ebühr für Einſchreibebrieſe „ „ 50 
Sebi für Erpreſbrieſe o 
Nachnahmegebüuht . 
ER Poſtkarten 
inſaſhe Karten 1 1 5 
Karten mit Nückantwort . i 8 5 ; ; ; 0 50 
Größe höchſt. 15 mal 10%, mind. 10 mal 7 cm. 
einſchließlich 5 Feen Arbeitsloſenfond. 
Nach Oeſtereich 35, Tſchechoſlowakei, Rumänien, Ungarn 30. 
5 Druckſachen 
is 25 Er ene Ime Dee | . 
über 25 g his 50 g VC 15 
über 50 g bis 100 ů K- „ „„ „ „(20 
Under n bie e Ne euch 30 
üer 280 K bie DON. pn „ 55 
über 500 f die i 85 
einſchließlich 5 Groſchen Arbeitsloſenfond. 
Verkehr mit dem Ausland: Für jede 50 g 10, 
ce 50 (Höchſtgewicht 2 kg). Mr 5 
Warenproben 
bis 250 8. Bei a 69 „ „6 6 25 
über 250 f bis 50( -- r 
(Größe kFöchſtens 45 & 20 N 10 cm, Rollen 45 * 15 cm.) 
Verkehr nach dem Ausland: gür jede 50 g 10, 
mindeſtens 60, (Höchſtgewickt 500 g). Größe wie im Ver⸗ 
kehr mit dem Inland. 
Geſchäftspapiere 
bis 250 g en su * * * 25 
r | 
üher 500 F bis 1000 K „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 60 
(Größe wie bei Briefen.) 
Verkehr nach dem Ausland: Für jede 50 g 10 
(Höchſtgewicht 2 Kg). 
Gemiſchte Sendungen 
bis 250 g n * „65 00 0 „ 5 „* * 25 
J ae. Eo 
Aer DE . see agree EB are 60 
Verkehr nach dem Ausland: Für jede 50 f 10, 
mindeſtens 20, wenn Sendung aus Druckſachen und 
Warenproben beſteht, in anderem Falle mindeſtens 60, 
(Höſtchgewicht 2 kg). 
Wertbriefe 
Wertbriefe im Privatverkehr wie für Einſchreibebriefe 
entſprechenden Gewichts und Gebühr für die Wertdeklara⸗ 
tion für jede 100 2k oder einen Teil davon bei offen auf⸗ 
gpebenen Briefen „ 0 
1 5 ee 0 le La ann, 5 10 


Außerdem für den Arbeitsloſenfond bei einem Wert bis 
100 21 5, von 100 bis 1000 21 10, von 1000 bis 5000 21 25, 
über 5000 zı 50 Groſchen. 

Verkehr nach dem Ausland: Wie für Einſchreibe⸗ 
briefe entſprechenden Gewichts und die Gebühren für 
die Wertdeklarationen 50 Groſchen für jede 800 Zloty 
oder einen Teil davon. 


Schutzhaus erreicht. Am anderen Morgen zogen Wolken in 
den Tälern, der Himmel verdichtete ſich immer mehr, ſo daß 
auf gute Sicht verzichtet werden mußte. Von Polana aus 
wurde wieder heimgefahren. — Die Sektion Tſch.⸗Teſchen 
des Beskidenvereins gibt bekannt, daß im Laufe des vergan⸗ 
genen Sommers das Jaworocog⸗Schutzhaus umgebaut und 
erweitert wurde und dieſes Haus nunmehr wieder in jeiner 
4 Güte dem Touriſtenverkehr zur Verſügung 
teht. : 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 

Der Pleſſer Turn- und Spielverein hielt am Sonnabend, 
den 17. d. Mts. im Vereinslokal „Pleſſer Hof“ ſeine fällige 
Monatsverſammlung ab, die außerordentlich gut a war, 
Der Vorſitzende, Forſtgeometer Wille, begrüßte die Mitglie⸗ 
der und widmete dem verſtorbenen 1. Kreisvorſitzenden und 
2. Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft in Polen, Turn⸗ 
bruder NRonge⸗Kattowitz, einen herzlichen Nachruf. Die Mit⸗ 
glieder ehrten den Verſtorbenen, der ſich unvergeßliche Ver⸗ 
dienſte um die Deutſche Turnerſchaft erworben hat, durch 
Erheben von den Plätzen. Nach Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung wurden 11 neue Mitglieder aufgenommen. Den Siegern 
aus den Vereinsmeiſterſchaften wurden Diplome au ehän⸗ 
digt. An der von den deutſchen Vereinen geplanten Wohl⸗ 
tätigfeitsveranftaltung wird der Turnperein ſich aktip be⸗ 
teiligen. Nach Schluß des offiziellen Teiles trat die Fide⸗ 
litas in ihre Rechte. Bei Ceſang und muſikaliſchen Vor⸗ 
trägen blieben die Mitglieder noch lange beiſammen. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Der Kirchenchor hält in dieſer Woche folgende Proben 
für den kommenden Familienabend ab: Mittwoch, den 21. 
d. Mts. für Sopran und Alt in der Kirche; Freitag, den 23. 
d. Mts, für Tenor und Baß im „Pleſſer Hof“. 


Evangeliſche Frauenhilfe Pleß. 
Am Mittwoch, den 21. Oktober d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, findet im Kaſino eine Verſammlung ſtatt, in der Frau 
Kirchenrat Drabek über ihre Reiſeeindrücke berichten wird. 


Nachrichten der katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. 

Donnerstag, den 22. d. Mts., 6 Uhr: Jahresmeſſe für 
zelel Simka. Sonnabend, den 24. d. Mts., 6 Uhr: Amt mit 
Segen zum hlg. Herzen Jeſu; 6% Uhr: Amt mit Segen zur 
göttlichen Vorſehung für die Familie Walla. Sonntag, den 
25. d. Mts., 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr: polni⸗ 
ſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für die Roſen Martha 
Pluſchke; 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Sandau. 
Zum Exekutor der Gemeinde Sandau iſt Edmund Biela 
in Sandau beſtellt worden. 
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Art der Sendung. Inl. u. Danzig 
Pakete 

bis zu 1 kg, nur bis 100 m „„ 70 
von 1 kt bis 8 kx „ 6 „ „ 90 
rr wenn nen nA 
über 5 kg bis 10 kg r „„ 
über 10 kg bis 15 Kg n N 260 
Anmerkung: Jedes Paket koſtet außerdem 10 Gr 


en ande mit dem Freiſtaat Danzig gilt der Auslands⸗ 
tarif. 
Außerdem für den Arbeitsloſenfond bis 5 kg 5, bis 10 kg 
10, bis 15 kg 15, bis 20 kg 20 Groſchen Zuſchlag. 
Verkehr nach dem Ausland: Die in dem Aus⸗ 
landspakettarif in Centime und Franken angegebenen 
Sätze werden in Zloty nach dem Tageskurs des Gold⸗ 
franken umgerechnet. 


Wertpakete 


Wertpakete (außer Gewicht) für je 100 Zlo tg.. 13 
Manipulationsgehühr bis zu 200 Zloty nr 325 
Manipulationsgebühr über 200 Zloty. yyy 45 
einſchließlich 5 Groſchen Arbeitsloſenfond. 
Verkehr nach dem Ausland: Gewicht wie bei ge⸗ 
wöhnlichen Paketen zu bezahlen, außerdem für jede 300 
Franken 59 Centimes und 50 Cent Zuſchlag. 
Poſtanweiſungen 
bis 10 Zloty * FV 
über 10 Zloty bis 25 DDR MR Ei NL EL URN BR | 35 
über 25 loty bis 50 fo Same are 50 
über 50 loty bis 100 o nn 70 
über 100 Zloty bis 250 Zloty. gg 95 
über 250 loty bis 500 Zloeyhyh „1 15 
über 500 Zloty bis 750 Zloty. aa ser „180 
über 750 Zloty bis 1000 Zlo tg V 220 
Außerdem für den Arbeitsloſenfond bis 100 Zloty 5, von 
100-500 Zloty 10, von 500—1000 Zloty 25, von 1000 
bis 2000 Zloty 50 Groſchen Zuſchlag. 
Verkehr nach dem Ausland: Nur nach Frank⸗ 
reich, dem Saargebiet, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Belgien, Oeſterreich, Lettland und Gr. 
Britanien. 
Telegramme 
Wortgebühr „ e e e b 15 
Zuſchlag ee „ „ EIER Re u e e Der Teen; 
Dringend (D) r e 45 
e . Rn Tan 7a 5 60 
(Im Verkehr mit dem Freiſtaat Danzig gilt der Aus⸗ 
landstarif.) 
N Telephongebühren 
Das Dreiminutengeſpräch nach auswärts 
RR n! „ 29942 „„ 60 
von 25 „ 0 , N » , D 1 
5 450 % % „ ee 
i c er 
e . BER... 
/// VT LER WO TI an; 
„ /// / . 
1 500 „ 800 „„ %% 
„ „ Ci» Ne ER TO 
„ 700 » EC 660 


„ * 800 * a = 

Für den Arbeitsloſenfond wird von jedem Telephon⸗ 
apparat eine monatliche Gebühr erhoben und zwar: 
Gruppe I 50, Gruppe II und III 100, Gruppe IV und V 
150 Groſchen Für jeden Nebenapparat Gruppe I und II 
50, Gruppe III, IV und y 100 Groſchen. 3 

Die Zuſchläge für den Arbeitsloſenfond gelten nur für die 
Zeit vom 15. Oktober 1931 bis 14. April 1932. 


— 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Noch eine neue Steuer! 

Die allgemeine Wirtſchaftskriſe hat dazu beigetragen daß die 
Zahl der vermieteten einzelnen Zimmer bedeutend geſtiegen iſt. 
Es kommt oft vor, daß der Wohnungsinhaber, der infolge der 
Verringerung der Einkünfte die Miete nicht bezahlen kann, die 
Mehrzahl der von ihm eingenommenen Zimmer vermietet. Wie 
nun die Warſchauer Preſſe meldet, iſt gegenwärtig das Projekt 
einer Novelle zum Geſetz über die Umſatzſteuer in Bearbeitung, 
nach welchem die Abtretung von mehr als zwei Zimmern an Af⸗ 
termieter als ein Geſchaft angeſehen werden ſoll (2), das iden⸗ 
tiſch iſt mit der Führung eines Penſionats. Der Hauptmieter ſoll 
in dieſem Falle verpflichtet ſein, ein Gewerbepatent zu löſen. 


Betr. Beitragszahlung im Jalle 
der Arbeitsloſigkeit 

Der „Fundusz Bezrobocia“ (Bezirksarbeitsloſenfonds) 
teilt mit, daß alle diejenigen Lehrkräfte von der Zahlung 
der Beiträge für den Fall der Arbeitsloſigkeit befreit ſind, 
welche mit den einzelnen Innungen oder der Handwerks⸗ 
kammer einen vorſchriftsmäßigen Lehrvertrag abgeſchloſſen 
haben. Dagegen müſſen die Beiträge von allen denjenigen 
Arbeitern entrichtet werden, die im Lohnverhältnis ſtehen 
und in Betrieben oder Unternehmen tätig find, die mehr 
als vier Arbeitskräfte beſchäftigen. In Frage kommen u. a. 
Werkmeiſter, Arbeiter, Geſellen uſw. Das gleiche trifft auch 
für die Arbeitgeber zu. Anfang des nächſten Jahres wird 
wahrſcheinlich eine entſprechende Aenderung eintreten und 
zwar in der Weiſe, daß die Beitragspflicht auf alle Arbeits⸗ 
kräfte usd Lehrlinge mit abgeſchloſſenen Lehrverträgen 
ausgedehnt wird, unberückſichtigt der Anzahl der in den 
Betrieben beſchäftigten Arbeiter. 


—— 


Anmeldung von Vieherkrankungen 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß alle 
Beſitzer von Haustieren verpflichtet ſind, jeden einzelnen 
Krankheitsfall bezw. ⸗Erſcheinung, die auf eine Seuchen⸗ 
erkrankung vermuten läßt, der nächſten Polizeiſtelle unver⸗ 
wein mitzuteilen. In Uebertretunasfällen werden die 
Schuldigen zur Verantwortung gezogen. Die Vorſchriften 
ſind zu beachten, um den Ausbruch von Seuchenepidemien 
zu verhüten. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai 17 Kattowitz. ; 
Drud u. Verlag. Vita“ naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Kattowitz und Umgebung 

Marktpolizei als Tierarzt. Kommt da Sonnabend zum 
Markte eine arme Bäuerin aus Ojcow, mit ſchon geſchlachteten 
Gänſen, da lebende im Perſonenzug nicht mitgeführt werden dür⸗ 
fen. Natürlich ſah das Fleiſch nicht mehr jo ſtraff aus, da ſie 
mehrere Markinsvögel in einen Korb zuſammengedrückt, nach 
dem Markte brachte. Von anderen Händlern wurde einem Be⸗ 
amten der ſtädtiſchen Polizei gemeldet, daß dieſe Bäuerin ver⸗ 
dorbenes Gänſefleiſch hätte, der Beamte ſah ſich das Fleiſch an 
und frand es, als nicht mehr genießbar und verbot, es zu ver⸗ 
kaufen. Schließlich gab er den Verkauf des Fleiſches wieder frei⸗ 
als die Frau zu weinen anfing. 

Im Südpark angefallen. Die Steſanig Kuzik aus Kattowitz⸗ 
Brynow machte der Polizei darüber Mitteilung, daß ſie am 
Ausgange des Südparks von einer unbekannten Mannesperſon 
angefallen und ihr das Handtäſchchen, in welchem ſich die 
Wohnungsſchlüſſel und ſonſtige Kleinigkeiten befanden, entriſſen 
wurde. 

Auf friſcher Tat ertappt. Auf der ulicg 3⸗go Maja in Katto⸗ 
witz verſuchte ein gewiſſer Franz R., welcher ſich in Begleitung 
einer Frauensperſon befand, zum Schaden der Marie Imach, aus 
Zalenze, einen Diebſtahl zu begehen. Der Täter konnte aber 
noch rechtzeitig „geſchnappt“ werden und das Täſchchen mit einem 
Geldbetrag, ſowie der Legitimationskarte, der Beſtohlenen wie: 
der zugeſtellt werden. 

Einbruch in ein Kattowitzer Kino. Mittels Nachſchlüſſel 
wurde in das Kino „Palaſt“, auf der ulica Mielenckiego in 
Kattowitz, ein Einbruch verübt. Der Täter ſtahl aus einer 
Kaſſette die Summe von 22 Zloty, ferner eine elektriſche Lampe, 
8 Eintrittbilletts, ſowie eine große Anzahl Briefmarken, im 
Werte von 10 und 5 Groſchen. ; 

Einbruch in ein Wäſchereintgungsgeſchäft. Zur Nachtzeit 
drangen, bisher noch nicht ermittelte, Spitzuben in das Wäſche⸗ 
reinigungsgeſchäft „Jutrzenka“ in Kattowitz auf der Grundmann: 
ſtraße, ein und entwendeten dort einen Barbetrag von 32 Zloty, 
ſowie eine größere Menge ausgewaſchener Wäſcheſtücke. Die po⸗ 


lizeilichen Ermittlungen ſind im Gange, um der Täter bald Yyao- 


haft zu werden. E 

Ochojetz. (Un perantwortliche Raſerei.) Am 
Sonnabend ſtießen auf der Chauſſee Kattowitz Ochofjetz, der 
Lieferwagen Sl. 10 694, der Firma Dida mit dem Taxenwagen 
St. 9055 in voller Fahrt zuſammen. Beide Krafiwagenführer, 
die zu ſchnell gefahren ſind, kamen mit leichteren Verletzungen 
davon. Beide Wagen find vollkommen demoliert und mußten 
abgeſchleppt werden. 


Königshütte und Umgebung 

Von einem Nachtwächter erſchoſſen. Ein bedauerlicher Vor⸗ 
fall ereignete ſich auf dem Terrain der Gruben⸗ und Hüttenver⸗ 
waltung in Königshütte. Dort bemerkte der Nachtwächter dieſer 
Verwaltung in den frühen Morgenſtunden des 18. d. Mts. 
mehrere Perſonen, welche den hohen Zaun erkletterten, um im 
Werkshof Eiſendiebſtähle auszuführen. Der Wächter forderte die 
Fremden zum Verlaſſen des Terrains auf. Die Anbekannten 
reagierten jedoch nicht darauf, ſondern warfen ſich vielmehr auf 
den Wachhabenden, welchen ſie in ſchwerſter Weiſe mit Eiſen⸗ 
ſtäben bedrohten. Der Wächter zog daraufhin ſeinen Dienſt⸗ 
revolver aus der Jackettaſche und feuerte einen Schreckſchuß ab, 
um die Täter zu verſcheuchen. Einer der Diebe, und zwar ein 
gewiſſer Jan Wolny ſtürzte ſich erneut auf den Bedrohten und 
mißhandelte ihn in ſchwerſter Weiſe. In der Notwehr feuerte 
der Wächter einen zweiten Schuß ab, welcher den Angreifer in 
die Herzgegend traf. Wolny brach bewußtlos zuſammen. Der 
Tod trat in einigen Sekunden ein. Die anderen Uebeltäter 
flohen. Der Tote wurde in die Totenkammer des Gemeindeſpi⸗ 
tals in Chorzow überführt. 

En Unglück kommt jelten allein. Als der 31 Jahre alte 
Johann Schneider die ulica Hajducka paſſierte, ſtürzte er durch 
einen epileptiſchen Anfall zu Boden und wurde hierbei noch von 
einem Fuhrwerk angefahren. Eine erhebliche Beinverletzung 
war die Folge. 

Folgen eines Streites. In der geſtrigen Nacht kam es an 
der ulica Wolnosci zwiſchen einem gewiſſen Michael Oblong von 
der ulica Jacka 18, und einem gewiſſen Tokierski zu einem 
Streit. Im Verlaufe desſelben verſetzte T. ſeinem Gegner einen 
Fußtritt in den Leib, ſo daß dieſer bewußtlos zu Boden ſtürzte 
und in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Hierauf 


ergriff T. die Flucht, ſo daß ſeine genauen Perſonalien ncht feſt⸗ 
geſtellt werden konnten. 


Soeben erſchienen: 


Plalliſche dnmen- und Kindermode 


Jrauenfleiß 

Jeutſche Modenzeitung 
Der Bazar 
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Irauenſpiegel 
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8 Pleß 


sport vom Sonntag 


Polizei Kattowitz — 20 Bogutihüg 4:5 (4:2). 

Als kurz nach Beginn die Bogutſchützer ſchon 2:0 führten, 
drehte die Polizei auf und ſtellte das Reſultat bis zur Pauſe auf 
4:2. Scheinbar gaben ſich die Poliziſten mit dieſem Reſultat zu⸗ 
frieden, denn nach dem Wechſel kamen die Bogutſchützer ſtark auf 
und konnten nicht gleichziehen, ſondern auch noch durch ein wei⸗ 
teres Tor, den Sieg an ſich bringen. 

Amatorski Königshütte — Sportfreunde Königshütte 5:0 (1:0). 

Anläßlich des 30jährigen Beſtehens der Sportfreunde, ſtan⸗ 
den ſich die beiden Ortsrivalen zum 50. Mal gegenüber. Uner⸗ 
wartet blieb diesmal Amatorski Sieger. Nach der Pauſe war 
der A. K. S. den Sportfreunden weit überlegen. Die Sport⸗ 
freunde dagegen konnten nur in der erſten Halbzeit befriedigen. 
Sehr ſchwach war die Hintermannſchaft und verhalf dadurch dem 
Amatorski zu einem leichten Sieg. Die Jubiläumsmannſchaft 
hatte auch des öfteren Gelegenheit, zu Erfolgen zu kommen, ei⸗ 
der ſpielte der Sturm zu zerfahren. Schiedsrichter Laband gut. 

1. F. C. Kattowitz. — K. S. Chorzow 6:3 (4:1). 

Dem Klub gelang es, die letztens in Chorzow erlittene 
Niederlage wieder durch einen einwandsfreien Sieg wettzu⸗ 
machen. Die Gäſte kamen gegen den heut wieder einmal ſehr gut 
ſpielenden Klub nicht auf und mußten ſich dieſe Niederlage ge⸗ 
fallen laſſen. Sehr ſchwach. ſpielte heute wieder Spallek im 
1. F. C.⸗Tor. . „„ 

Kolejowy Kattowitz — Naprzod Zalenze 5:0 (2:0). 

Ein intereſſantes Spiel, bei dem die Zalenzer nur in der 
erſten Halbzeit einen gleichwertigen Gegner abgaben. Nach der 
Pauſe ließ der Platzbeſitzer ſtark nach, ſo daß die Eiſenbahner 
leichtes Spiel hatten und ſo zu ihren weiteren Erfolgen kamen. 
Die Reſerve der Eiſenbahn gewann ebenfalls 2:1. 

Diana Kattowitz — Slavia Ruda 1:1 (1:1). 

Die Rudaer traten zu dieſem Spiel ohne Scheiblich an, ſo 
daß der Sturm erheblich an Durchſchlagskraft verlor. Diana war 
ein gleichwertiger Gegner. Die Tore ſchoſſen für Slavia Lentke 
und Kloſe für Diana. 

Ruh Bismarckhütte — Slonsl Schwientochlowitz 9:1 (5:1). 

Eine derbe Abfuhr holte ſich Slonsk, deſſen vielgerühmter 
durchſchlaͤgkräftiger Sturm einfach nicht exiſtierte. Auch das 
Fehlen von Mrozek im Slonsktor hätte an der Niederlage nicht 
viel ändern können. Ruchs Sturm hatte dagegen die Schuß⸗ 
ſtiefel an. Slonsk war, wie es dem Reſultat richtig entſprechend 
iſt faſt dauernd in der Defenſive und kam zum Ehrentor nur 
durch einen Fehler des Ruchtormanns, der unnötig das Tor ver⸗ 
laſſen hat. Da der Verbandsſchiedsrichter nicht erſchienen iſt. 
mußte ein Herr von Slonsk dieſes Amt übernehmen, das er auch 
zur allgemeinen Zufriedenheit löſte. Leider mußte das Spiel, 
wegen der eingetretenen Dunkelheit, 7 Minuten vor Schluß ab⸗ 
gebrochen werden. 


— 


Naprzod Lipine — L. T. G. S. Lodz 1:4 (0:2). 

Was man allgemein befürchtete, trat ein. Naprzod mußte ſich 
im Retourſpiel gegen die Lodzer eine einwandsfreie Niederlage 
gefallen laſſen. Trotzdem Wyſocki im Lipiner Tor ſehr gut war, 
ſo konnte er doch dieſe Niederlage nicht verhindern. Die Lodzer 
maren den ſehr ſchwach ſpielenden Lipinern dauernd überlegen 
und gewannen dieſes Spiel verdient. Mithin ſtehen beide Wer: 
eine punktgleich, jo daß noch ein Spiel notwendig iſt, das auf 
einem neutralen Platz ausgetragen wird. Kier wird Naprzod die 
letzte Gelegenheit haben, ſich durch einen endgültigen Sieg in die 
Landesliga zu qualifizieren. 

Stadion Nikolai — K. S. Nömergrube. 

Zum fälligen Aufſtiegsſpiel in die B⸗Liga weilte Stadion 
bei Römergrube und konnte nach ſchwerem Spiel gewinnen. 
Römergrube ſpielte ſehr hart, jo daß man wenig intereſſante Mops 
mente zu ſehen bekam. Die Tore für den Sieger ſchoſſen Kle⸗ 
mens 2 und Gebrüder Kubiſta je eins. 

09 Myslowitz — 06 Myslowitz 2:2 (1:1). 

Das ſeinerzeit beim Stand von 1:1 abgebrochene Verbands⸗ 
ſpiel wurde geſtern zwiſchen den beiden Ortsrivalen zu Ende ge⸗ 
führt. Beide Parteien ſpielten ſehr roh. Erfolge wurden durch 
11 Meter erzielt. 

Czarni Chropaczow — Biala Lipnik 9:2 (3:0). 

Um den Auſſtieg in die Bezirksliga ſtanden ſich in Bielitz 
beide Mannſchaften gegenüber. Wie vorauszusehen war, blieben 
die Chropaczower hoher Sieger. 

06 Kattowitz — Pogon Friedenshütte 1:0 (0:0). 

Anläßlich des 11jährigen Stiftungsfeſtes von Pogon Frie⸗ 
denshütte weilten die Kattowitzer am geſtrigen Sonntag in 
Friedenshütte. Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ziemlich 
ausgeglichenes Spiel, daß mit einem knappen Sieg der Katto⸗ 
witzer endete. 

B. B. S. V. Bielitz — Cracovia 4:2 (1:2). 

Einen unerwarteten, dafür aber verdienten Sieg konnten 

die Bielitzer gegen die ſpielſtarke Krakauer Landesligamannſchaft 


erzielen. Der Sieg beweißt, daß die Bielitzer ſich 
gegenwärtig in einer ſehr guten Form befinden und 
wohl noch manchem Gegner auf eigenem Platz eine harte 
Nuß zu knacken werden geben. Obwohl Krakau bis zur 


Halbzeit mit 2:1 in Führung lag, konnten die Bielitzer durch 
eifriges und aufopferndes Spiel ausgleichen und durch zwei wei⸗ 
tere Tore den Sieg ſicher ſtellen. 
Sileſia Lagiewniki — Haller Brzeziny 1:1 (0:1). 
Nach flottem Spiel trennten ſich beide Parteien unentſchie⸗ 
den. Im Spiel der zweiten Mannſchaften gewann Sileſia 3:0 
und die Jugendmannſchaften trennten 810 für Sileſia. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Mittwoch. 15,25: Vorträge. 16: Engliſch. 16,20: Vor⸗ 
träge. 17,35: Nachmittagskonzert. 19,20: Vorträge. 20,15: 
Unterhaltungskonzert. 22,45: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 15,50: Kinderſtunde. 16,20: Franzöſiſch. 
16,40: Nachmittagskonzert. 17,35: Kammermuſik. 19,20: 
Vorträge. 20,15: Leichte Muſik. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 15,25: Vorträge. 16: Engliſch. 16,20: Vor⸗ 


träge. 17,35: Leichtes Konzert. 18,50: Vorträge. 20,15: 
Eine Revue. 21: Vortrag. 21,15: Violinkonzert. 22,45: 
Vortrag. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 15,25: Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 


16,20: Vorträge. 17,35: Kammermuſik. 18,50: Vorträge. 
20,15: Leichte Muſik. 21,25: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 
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Breslau Welle 323. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
16: Bienen⸗ 


Gleiwitz Welle 252. 
Mittwoch, 21. Oktober. 
Schallplattenkonzert. 15,20: Jugendſtunde. 
vater Dr. Dzierzon. 16: Unterhaltungsmufif. 17,10: Der 
Oberſchleſier im Oktober. 17,30: Wir ſtellen vor. 18: 
Junglehrer haben das Wort. 18,20: Wetter; anſchl.: Schall⸗ 
platten. 18,40: Wetter; anſchl.: Vom Oberſchleſiſchen 
Landestheater. 18,55: Wir wollen helfen! 19: Grenzland 
Oberſchleſien. 19,20: Oberſchleſiſches Funkquartett. 20: 
Epochen der oberſchleſiſchen Geſchichte. 20,30: Aus Berlin: 
Richard der Dritte. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
rammänderungen. 22,30: Funkrechtlicher Briefkaſten. 22,45: 
us Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 8 


Donnerstag, 22. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtit. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 9: Aus Hamburg: Schulfunk. 5 7 
5,45: 


Was der Landwirt wiſſen un 15,20: Kinderfunk. 
Das Buch des Tages. 16: Wiener Muſik. 17,15: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchl.“ Das wird Sie intereſſieren! 
17,35: Guſtav Renner zum Gedächtnis. 18,05: Das Archiv 
der Stadt Glogau. 18,30: Ein Vertreter der ſchleſiſchen 
Piaſten. 18,55: Wetter; anſchl.: Stunde der Arbeit. 19,25: 
Wetter; 19,30: Aus Wien: Funk⸗Kabarett. In einer 
Pauſe — 21—21,15: Abendberichte. 22,15: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,35: Schleſiſcher 
Verkehrsverband. 22,45: Zupfmuſik. 23,35: Funkſtille. 


Wir empfehlen unſerer geehrten Kundſchaft 
unſer reichhaltiges Lager an: 


Glückwunſchklarten 


für jede Gelegenheit 


Kondolenz-Karten 
Papier -Servieiten 
Garnituren 
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Bhofo-Eden 
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Anzeiger für den Kreis Pleß. 
Leſen Sie die 
Wahren Geſchichfen 
Wahren Erzählungen 
Wahren Erlebniſſe 


Zuhaben im Anzeiger für den reis pleß 


Summiertes Mattpapier 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


